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Gemäss Medienberichten (Basler Zeitung vom 6.1.15 oder kmu news vom 1.1.15.) und 
eigenen Beobachtungen gibt es zahlreiche Rehe, die auf dem Friedhof Hörnli leben. Ich 
ersuche den Regierungsrat, dazu meine folgenden Fragen zu beantworten und bedanke 
mich im Voraus: 

1. Zu den Wildtieren und den von ihnen offenbar verursachten Schäden: 

a. In welcher Weise kann von einer „Rehplage“ auf dem Friedhof Hörnli gesprochen 
 werden? Oder ist der Begriff „Rehplage“ übertrieben? 
b. Wird die Existenz und das Verhalten von Wildtieren auf dem Friedhof Hörnli 
 wissenschaftlich ausgewertet? Gedacht ist an eine Dissertation. 
c. Welche weiteren Arten von Wildtieren leben auf dem Friedhof Hörnli? 
d. In welcher Weise verursachen diese weiteren Wildtiere Schäden? 
e. Auf welche Zahl werden Rehe und andere Wildtiere geschätzt, die auf dem Friedhof 
 Hörnli zumindest zeitweise leben? 
f. In welcher Grössenordnung werden die Schäden für die Privaten (Angehörige, 
 Floristen usw.) geschätzt? 
g. Wie hoch fällt der Schaden für den Kanton aus? 
h Wie werden Wildschäden bei Grabpflegeaufträgen gehandhabt? 

2. Zur Einschätzung durch die Angehörigen und den Regierungsrat und den möglichen 
Gegenmassnahmen: 

a. Wie reagieren die Angehörigen der auf dem Friedhof Ruhenden auf den Umstand, 
 dass Rehe und andere Wildtiere auf dem Friedhof leben? 
b. Wird dies für den Friedhof und die Totenruhe als störend oder tröstlich empfunden? 
c. Wie schätzt der Regierungsrat das Phänomen ein? 
d. Gibt es umweltverträgliche Gegenmassnahmen gegen Wildtiere und wenn ja 
 welche? 

3. Kann der Regierungsrat die Zusicherung geben, dass weiterhin keine Rehe auf dem 
Friedhof Hörnli abgeschossen werden? 

4. Zu den Möglichkeiten, Rehe und andere Wildtiere auf dem Friedhof Hörnli zu dulden 
oder einen Teil des Hörnlis im Sinne eines Waldfriedhof zu gestalten: 

a. Stimmt die Einschätzung, dass Wildtiere ohnehin kaum vom Friedhof Hörnli 
 ferngehalten werden können? 
b. Welche Möglichkeiten gibt es, den Umstand, dass Rehe auf dem Hörnli leben, in die 
 Gestaltung des Friedhofs einzubeziehen und die Gräber so zu pflegen, dass die 
 Schäden in Grenzen gehalten werden können? 
c. Welche Möglichkeiten gibt es, einen Teil des Friedhofs so zu gestalten, dass sowohl 
 die Anforderungen der Grabpflege, die Wünsche der Angehörigen, die Nichtstörung 
 der Totenruhe sowie der Einbezug des Friedhofs als Lebensraum für Wildtiere 
 harmonisch verbunden werden könnten? 
d. Was würden solchen Massnahmen kosten? 
e. Könnte damit ein Teil des Hörnlis im Sinne eines Waldfriedhofs gestaltet werden, 
 oder ist dies faktisch schon der Fall? 

5. Wird vom Kanton bei der Gestaltung des Friedhofs Hörnli darauf Rücksicht genommen, 
dass der Friedhof Hörnli Teil des Grossen Grünen Dorfs Riehen ist? 

6. Wird  vom Kanton insbesondere darauf Rücksicht genommen, dass Rehe in Riehen, 
z.B. im Moostal, häufig vorkommen, als Teil des Dorfes betrachtet werden und bei den 
Menschen eine hohe Akzeptanz geniessen – wie offenbar auch umgekehrt? 
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